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SBorfdblagc über oerbefferte (Squitation in ber

fcbrneijerifdjen Kavallerie unb Sfrtillerie.

©eflüfet ouf baö Urtfeil beö fperrn ©encrafö ©u-
four in feinem „Slllgcmeincn Berieft über bie
Bewaffnung uttb ben gclbjug 1847" über bic
Stnrtdjtung unb Bcfcfaffcnfcit ber eibg.Äaoallerie
unb oufgeforbert »on einem fofcm ©taböofftjier ber

fcbroctjerifcbcn Slrmee roage icf eö, ben febroeijeri-
fd)cnÄo»ollertftenbie noef folgenben unmaßgeblichen
Borfdjläge ju einer möglichen mit geringen Äoftcn
»erbunbenen Berbeffcrung uttb jroetfmäßtgcrcn Sin-
ridjtnng biefer SBaffe jurBerüdftcbttguiig ju
unterbreiten.

So bebarf eigentlich feiner näferen Beleuchtung,
tporum gerabe in ber ©cfroeij bic SBoffc ber Äaoaflerie

ifrer Sluöbilbung mefr ©cfmierigfeiten ent-
gegenfefet, alö in irgenb einer anbern Slrmee So
fommt »tefmefr barauf on, genau ju unterfuefen,
ob biefelben nicht, jum Sfeit wenigftenö auö bem

SBege jn räumen ober bod) bte Stacbtfeile ber
einmal nun »orf onbenen unb buref bic Umftänbe unb
boö notfwenbigeBewaffnungöfijftem gebotenen Sin-
riebtung mefr ober weniger unfdjöblicf ju moefen
fmb, ofne baburef ber Berwaltung bebeutenbe
ftnonjiefle Opfer oufjubürbet.

©ie Srefflidjfcit unb ber SBertf einer Äaoaflerie
befteft in ifrer Mono»rirfäfigfeit »or bem
geinbe, unb roennbiefe SBoffc auch ber Bebeutung
nacf »or ber Snfanterie unb Slrtillerie jutüdftef cn
muß, fo weiß bod) jeber Offtjicr, welcfe wiefttgen
©ienfte eine gut oraaniftrtc Stciterei im gelbe ju
leiften »ermag, unb wie ttnentbefriid) fte im
Batrouillen-, Bebetten- unb ©tofettenbienft, namentlich,

aber in einer ©ebfaebt felbft, buref ifre Sltroe-
- guen unb in Bcrfofguitg beö geinbeö fei.

SBie mandjer ©ieg fätte poflftänbigcr errungen,
roie oft bem geinb eine totaleSliebcrfage betgebradjt
roerben fönnen, würbe man im entfdjeibenben
Slugenblide ciue hinlängliche Äa»alleric gefabt faben,
bet mefr ober weniger gefeffagenen geinb oufjurci»
ben, uub buref ©efangeunaftne »on Seuten titibSr«
oberungoon ©efefüfe, Munition unb Brooiant alle
Äonfeguenjen cincö ©icgcö ju »erfolgen!

SBie tief man ben SBertf unb bie oußerorbeut»
Ifcfcn Bortfeile einer biöponiblcn Äaoaflerie grabe
bann empftnbet, wenn mau ifrer entbefrt, unb roel»

efe bebeutenben Stacbtfetlc bic unmittelbare golge
biefeö Mongetö fmb, roenn ein falbgcfcffagcncr
geiub ftch oufö Stcue formiren fann unb baburd)
Seit unb ©elegcnfeit erfält, Berftärfungen an fid) ju
jiefen, unb bem eingebilbeten ©icger abermafö bit
©pifee ju bieten, fat ber falbe ©teg ber Bcrbünbc-
ten an ber Sltmo genfigenb berotefen, roo nach bem

Slnöfprucfc ber fommanbirenben ©enerolc burch
Beriöcnbung einer biöponiblcn Äopollcrie, roclcbe
leiber nicft oorfanben roar, bic totale Bcrnicbtung
beö in Unorbnung füefcnbcn geinbeö einen »oll»
ftonbigen Srtumpf jur golge gefabt faben roürbc

Um aber ouf obigeö Sfema jurüdjufommen/ fo
wirft ftcf fier atö erfte grage ouf:

SBie läßt ftch ber eigentliche SBertf einer Steiterci,

nämlicf bit Manöorirfäfigfeit »or bem geinbe,
in ber eibg. Äapaflerie ofne große Äoften, wenn and)
nur annäfernb, erreichen?

©iefe Z tieft igfeit einer Stciterei oor bem

geinbe befteft (»on ber Sapferfeit ber Sruppe
unb ber guten-Befcfaffenfeit ifrer Sluörüftung
abgefefen) in ber möglidjft oottfommenen
Sluöbilbung »on Monn unb Bferb, foroofl in ber
©reffur beö einjelnen Bferbeö uttb ber
Sücftigfcit beö Manneö alö Steiter, rote
oudj in ber gonjen Sluöbilbung ber Sruppe
für bte Bewegungen tn Steif unb ©lieb.

Stun liegt eö ober ouf ber ipanb, boß foldje Sücb-

tigfeit in ber eibg. Äaoaflerie, bei ber »tele unanö-
gcbilbctc Steiter ouf jum Sfeit rofen Bferben jn
einem nur feeföwöcbcntltcf cn Unterrichte etnrürfen,
niemalö erreicht roerben fann, unb eö olfo gilt, unter

fofcf nachteiligen Umftänben wenigftenö baö

ju erftreben, roaö in ben gegebenen
Berfältniffen überhaupt möglich ift.

©o nun eine größere Sücbtigfcit ber Sruppe in
Steif unb ©lieb nur burdj grünblicbere Sluöbilbung
»on Monn unb Bferb erreicht roerben fann, fo
entlieft bie grage:

SBclcfe Mittel giebt cö, ben eibg. Äapatlertften in
ber furjen Seit jum möglidjft guten Steiter ju bif»

ben, unb feinem Bferbe überfaupt eine beffere ©reffur.

ju geben, ofne bobci bebeutenbe ©elbopfcr ja
»erlangen unb bie richtige Beantwortung biefer
grage tft ber eigentliche Äorbtnafpunft ber porlie»
genben Slufgabe, beren Srlcbtgung ftd) ober tn fof»

j.&enber SBeife ergeben möchte:
SBcil eö nun unmögtief) tft, bte »ieten mefr ober

weniger rofen Steiter in ber furjen 3eü oon feebö

SBocfen auf ifret jnm Sfeil rofen Bferben ouöjtt»
bitben, roeil eö ferner unmöglich tft, fo »ielc rofe
Bferbe buref beren eigne jum Sfeit ununterriebtete
Steile jum ©ienft in Steif nnb ©lieb jn brefftren,
roürbc cö nicft jroedmäßig fein?

t) ©oö eibg. Miiitärbepartenient ließe biejenigen

bcrSnftruftoren felbft, roelcfe berBcrpollfommnung
foroofl im Stctten rote in ber ©abe, Unterricht
ju ertfeiten, bebürfen, roäfrenb ber SBintermonate
einen jroedmößigen tfcoretifefen unb praftifeben
Sourö burebmacben, rooju ifnen eine befonbere @e»

faftöjulage ouögcroorfen roerben müßte.

2) ©ie Berroalrung laufe füt jebe Bofn einige

gute junge «ßferbe, roelcfe Sigentfum beö Äopafle»

ricbcpartcmcntö bleiben, uttb pon ben befferen Stet-

tem unter ben Snftruftoren ober unter ben in ben

betreffenben ©tobten roofnenben Äopollcriften ben

SBintcr finburef unter Slufftdjt unb Slnorbnung
eineö föferen Offtjierö täglich auf ber Bofn ttnb im

greien geritten unb nod) Bebürfniß brefftrt roerben.

©iefe bann fdjon im borauffotgenben grüfjafr
finlängfid) brefftrten ©cfjulpferbe würben roäfrenb
beö fecföroöcfentticben Untcrrtcftö benjenigen ber

eingerüdten ÄopoUeriften jum Stettunterrtcft gegeben

roerben, welche wegen Mangel an Sluöbilbung

ifre eigenen Bferbe nicht ju reiten »erflehen, ge*

fcfroeige benn brefftren fönnen, wobei fief) noef ber
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Borschläge über verbesserte Equitation in der

schweizerischen Kavallerie und Artillerie.

Gestützt auf daö Urthcil dcS Herrn Generals Du
four in feinem ,,Allgcmeincn Bericht über die
Bewaffnung und den Fcldzug 1847" übcr die

Einrichtung und Bcschaffcnheit der eidg.Kavallcric,
und aufgcfordcrt von cincm höhcrn StabSofsizicr dcr
fchwcizerifchcn Armee, wage ich eS, den fchwcizeri,
fchcn Kavalleristen die nachfolgenden unmaßgeblichen
Vorfchläge zn cincr möglichen mit geringen Kosten
verbundenen Verbesserung und zweckmäßigeren Ein-
richtnng dicscr Waffe zur Berücksichtigung zu
unterbreiten.

ES bedarf eigentlich keiner näheren Beleuchtung,
warum gerade in der Schwciz dic Waffc der Kaval-
lerie ihrer Ausbildung mchr Schwierigkeiten ent-
gcgcnsctzt, als in irgcnd cincr andern Armcc. ES
kommt vielmehr darauf au genau zn untcrfuchcn,
ob dicsclbcn nicht, zum Theil wenigstens aus dem

Wege zu räumen oder doch dic Nachtheile der
cinmal nun vorhandenem und durch dic Umstände und
das nothwendige Bewaffnungssystem gebotenen
Einrichtung mchr oder weniger unschädlich zu machcn
sind, ohnc dadurch dcr Verwaltung bedeutende
sinanziellc Opfer aufzubürden.

Die Trefflichkeit und dcr Wcrth einer Kavallerie
besteht in ihrcr Manövrirfähigkeit vor dcm
Feinde, und wcnn diefe Waffc auch dcrBcdcutuug
nach vor dcr Jnfantcric und Artillerie zurückstehen
mnß, so weiß doch jeder Offizicr, wclchc wichtigen
Dienste eine gut organisme Reiterei im Felde zu
leisten vermag, und wie unentbehrlich sie im P«.
trouillcn-, Bedecken, und Stafettcndienst, liament-
lich aber in cincr Schlacht fclbst, durch ihre Attac-

- qucn und in Verfolgung dcS FcindeS sei.

Wic mancher Sieg hätte vollständiger errungen,
wie oft dem Fcind cine totaleNicdcrlage beigebracht
wcrden können, würde man im entscheidenden Au,
genblicke eine hinlängliche Kavallerie gehabt haben,
den mchr oder weniger geschlagenen Fcind aufzurci-
bcn, und durch Gefangcunahmc von Lcurcn nud Er.
obcrung von Gefchütz, Munition und Proviant alle
Konsequenzen eines Sieges zn verfolgen!

Wic ticf man den Werth und die außcrordcnt-
lichen Vortheile einer disponiblen Kavallerie grade
dann empfindet, wenn man ihrcr entbehrt, und wel-
che bcdcutendcn Nachtheile die unmittelbare Folge
dicfcS Mangels sind, wcnn ein halbgcschlagcner
Fcind sich aufs Ncuc formircn kann und dadurch
Zeit und Gelegenheit erhält, Verstärkungen an sich zu
ziehen, und dcm eingebildeten Sieger abermals die
Spitze zu bieten, hat der halbe Sieg dcr Verbündeten

an dcr Alma gcnsigcud bewicsen, wo nach dcm
Ausspruche der kommandirenden Generale durch
Verwendung eiuer disponiblen Kavallerie, welche
leider nicht vorhanden war, die totale Vernichtung
deS in Unordnung ftiehcndcn Feindes cincn voll-
standigen Triumph zur Folge gehabt haben würde.

Um aber auf obiges Thema zurückzukommen, fo
wirft stch hicr als erste Frage auf:

Wie läßt sich dcr eigentliche Wcrth einer Reite,
rei, nämlich die Manövrirfähigkeit vor dem Feinde,
in der cidg. Kavallerie ohne große Kosten, wcnn auch

nur annöhcrnd, erreichen?
Diefe Tüchtigkeit einer Reiterei vor dem

Feinde bcstcht (von dcr Tapferkeit der Truppe
und der guten Beschaffenheit ihrer Ausrüstung ab,
gesehen) in dcr möglichst vollkommenen AuS,
bildung von Mann und Pfcrd, sowohl in der
Dressur deö einzelnen Pferdes und der
Tüchtigkeit dcS ManneS alö Reiter, wie
auch in der ganzcn Ausbildung der Truppe
für die Bewegungen in Reih und Glied.

Nun liegt cö aber auf dcr Hand, daß solche Tüch.
tigkeit in der eidg. Kavallcric, bci der vicle unauS,
gebildete Reitcr auf zum Theil rohen Pferden zu
cinem nur scchSwöchcntlichen Unterrichte einrücken,
niemals errcicht werdcn kann, und eS also gilt, untcr

solch nachtheiligen Umständen wenigstens da S

zu crstrcben, was in den gegebenen Ver-
Hältnissen überhaupt möglich ist.

Da nun eine größere Tüchtigkeit der Truppe in
Rcih und Glied nur durch gründlichere Ausbildung
von Mann und Pferd errcicht werden kann, so

entsteht die Frage:
Wclche Mittel giebt cö, dcn eidg. Kavalleristen in

dcr kurzcn Zeit zum möglichst guten Rcirer zu
bilden, und seinem Pfcrde überhaupt eine bessere Dres,
sur zu gcbcn, ohne dabei bedeutende Geldopfer zu

verlangen? und die richtige Beantwortung diefer
Frage ist der eigentliche Kardinalpunkt der vorlie,
geuden Aufgabe, deren Erledigung sich aber in fol-

Mnder Weise ergeben möchte:
Wcil es nun unmöglich ist, die vielen mehr oder

weniger rohen Reiter in der kurzen Zeit von sechs

Wochcn auf ihren zum Thcil rohen Pferden
auszubilden, weil eS ferner unmöglich ist, fo viele rohe

Pferde durch deren eigne zum Thcil «nunterrichtere
Reitcr zum Dienst in Reih und Glied zu drefsiren,
würde cs nicht zweckmäßig sein?

t) DaS eidg. Militärdepartement ließe diejenigen
derJnstruktoren selbst, welche derVervolttommnung
sowohl im Reiten wie in der Gabe, Unterricht
z u c r t h c ilcn, bedürfen, während der Wintermonate
cincn zweckmäßigen theoretischen und praktischen
CourS durchmachen, wozu ihnen cinc besondere

Gehaltszulage ausgeworfen werden müßte.

2) Die Verwaltung kaufe für jede Bahn einige

gute junge Pferde, welche Eigenthum des Kavalle,
ricdepartemcntö bleiben, und von dcn besseren Reitern

nnter dcn Jnstruktoren oder unter den in den

bctrcffcuden Städten wohnenden Kavalleristen den

Wintcr hindurch unter Aufsicht und Anordnung ei-

ncö höheren Offiziers täglich auf der Bahn und im

Frcicn geritten und nach Bedürfniß dressirt werden.

Diese dann schon im darauffolgenden Frühjahr
hinlänglich dressirten Schulpfcrde würdcn währcnd
des sechSwöchcntlichcn Unterrichts denjenigen der

eingerückten Kavalleristen zum Reitunterricht gege,

ben werden, welche wegen Mangel an Ausbildung
ihre eigenen Pferde nicht zu reiten verstehen,

geschweige denn drefsiren konnen, wobei sich noch der
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weitete Bortfeil ergäbe, baß tcfetere Bferbe »on bei
&cffcrcn Stetem ober ben Snftruftorcn nebenher ouö

bem Stofen hcrauögearbeüct unb jum bolbigen gc»

eigneten ©ienft ouf ber Bafn unb im greien für
ifre Sigentfunter feranbrcfftrt werbet fonnten, unb
bie bem Sanbe ongcförenben obenerwähnten ©cbul»
pferbe fief) bei ben jährlichen Manöoerö unb einem

anöbreebenben Äriege (für welchen ja boef) SlUeö

berechnet ift) bem ©enerolftabe unb ber Slbjutantur
fofort alö eine fefr wiüfommene Sinriebtung jum
perfönltcben ©cbraudje borbicten würben.

Biellctcbt wären ober bic Äoftcn ber Slnfdjaffung
»on 12—16 Bferben (welche im ©anjeu aflenfaflö
erforberltcb roären, unb bie bevor fte an bte einjel-
nen Bahnen »ertfeilt rourben, »orfer eine furje
Seit jufammen unter höhcrer Slufftdjt geritten roerben

müßten) ju »ermeiben unb ber bamit bcabftdj-
tigte 3roed bennodj tfcilroeife roeutgftcnö, unb jroar
annäfernb baburdj ju erreichen,

wenn baö Mifitärbeportcmcnt bie Slnorbnung
träfe, baß eine bem ad 2 ongebeuteten Bebürfniffe

entfprcdjenbe ober beffer boun eine größere

Slnjahl Bferbe, roeldje Sigentfum febroeijeri«
feber Äo»afleriftcn unb Slrtifleriften fmb, ben

SBintcr roctiigftcnö ein paar Monate binbureb
auf obige Slrt in ben Bafnen brefftrt unb jum
©cbul. unb gelbbienft jugeritten würbe,

hierbei föme cö nun barauf on, bie betreffenben
Sigentfümer bafür ju gewinnen uub ifnen bic Bor-
tbeile ouöeinanberjufcfeen, welche ftcf ifnen baburdj
bieten, baß ifre Bferbe eine »ollfommcnc ©rcffur
erfalten, woju fte bann jur Beföftigung bergourogc
einet entfpredjenb geringen (ober jwedmäßiger gar
feinen) Slntfcif betjutragen faben würben.

ffian tonnte fier ciuwenbcn, boß bic Seute ben
SBintcr hinburd) ifre Bferbe ju£aufe felbft gebrou.
a>en wollten, allein Manche würben boeb auf biefen
wenigen ©ebroud) »erjichten, wem fte ifre Bferbe
ouö bem guttcr bringen unb biefe ifnen »ollfommen
unb foftenfrei brefftrt würben.

Sebenfatlö würbe cö immerfin, bei Bcrfucf fof-
nen. Man fönntc baburo) auf fefr wohlfeile Slrt
ben 3wcd, wenn auef nur ounäbcrnb, erreichen,
inbem man unter ben »on ben Sigcntfümcm
angebotenen Bferben biejenigen bcraiiönäfme, welcfe
am taugltcbftett crfcbcincn.

©ie Äoftcn füt beibe Slrtcn »on Operationen faffen

ftcf in ber eibg. Militärfanjfti leicht berechnen,
unb mürben fid) in Betrocht ber Siufcbäbigungcn,
welcfe bti btt biöferigen Sinriebtung große Summen

foffen fönnen, nicht fo fod) (teilen.
D.

$ie ghupp'ft^tn ®ufjfta&l=@efd>tifcc.

SBir lefeu in ber Slflg.3tg.: Sn einer ©fijje über
bte perätibcrtc Mochtftelluug Sngtanbö ftnb lojöfltgc
Bombcnfanonen alö bic rotioneüften Bi»otgcfdjüfec
für Bug unb ©tem eineö Äriegöfdjiffö erflärt wor»
ben, unb ber Ärupp'fcbe ©ußftaft alö bai befte
Moterial, welcheö baju »erwenbet werben fönne.
Bon fogenannten gaebmännern warb fofort unö er»

wiebert, bat fein Sifcngicßcr ber SBclt in foldjen
©imenftonen ©tahlgcfdjüfee ju gießen »etmöge. SBir
antworten barauf einfach mit folgenber Sfatfacbe:
Slm 2. gebruar langte in Stuf rort eine für Sngtonb
in bergobrif beö £rn.SllfrcbÄrupp (girmo grieb»
rid) Ärupp) gefertigteö Soncofter»©efcbüfe on, boö
im gefebmtebeten 3«ft<»«b 6—7000 Bfunb roog. So
ift baju (ba ti ouö einem »oUett Snttnbcr abgebreft
roirb) ein Blöd »on 9—to,ooo Bf. »erroenbet roorben.

Sin prciißifcbeö 25pfünbigeö (atfo 8,66 3o(l
©cefenbnrchmcffcr babenbeö) £aubiferofrroiegt nur
3306 Bf. unb ift 4 guß 5,20 Soll taug, ©er lange
preußifebe 24pfünber fat nur 9 guß 7,60 3otl Sänge.

©oö Ärupp'fcbe Sancafter-Stobr roar 10 guß lang.
SBaö bie öottborfeit beö Motcriolö betrifft, fo
genügt eö ouf bic Berfudje ber braunfcbrocigifcbcn
Slrtillerie unter ber Seitung beö Obcrftlieutenantö
Orgeö ju »erroeifen; eö roerben aber binnen furjem
in ©ingterö ponjtedjttifcbem Sournol bic Stcfuttatc
»ergfetebenber Berfudje jmifeben ber ipärte unb

3äbigfctt »on Bronje, ©ußeifen unb Ärupp'fcbem
©ußftabt pcröffenttteft werben, bie mit auögejeicb»

neter ©euouigfcit unb Unparteiticbfett pon bem

©ireftor ber f. botjerifchen ©efchüfegicßcrci, Jpcrrn
Obcrftlieutenant SBeber, ongefteflt ftnb, ouö benen

mitabfolittcrBcwciöfraft bic außerorbentlicbc Ueber»

fegenfeit beö Ärupp'fcfcn ©ußftohlö feroorgeft.
Bon Oeftreicf, Bancm, £annopcr, ©ponien, ber

©ebroeij, granfreief) unb Sngtonb ftnb bereitö Sluf.
träge ott bie Ärupp'fdjC gabrif jur Sicfcritng oon

©cfdjüferofren ergangen, unb wir befürchten nicft
im minbeften, boß bte Srfafrung bai Urtfeil roiber«

fegen wirb, roelcheö bie Slflg. 3tg- feit »icr 3«frett
über bie Ärupp'fdje ©tofIprobuftion auögcfprodjcn
hat. Sn ifrer Slrt ift fic bte erfte ber SBelt, unb roir
roünfcbcn nur, boß fte im Batcrlanb bic Siliertet»
nutig unb Berrocnbung finbe, bic fic »erbient.

greiburg. (ßorr.) SED ir erfafren foebett, baß auf
bie Bitten feiner gteunbe unb »ieler (Scfüßen ^err
Major gr. J&artmann »on greiburg bie ©teile eineS

BataillonScfefeS in ber 2ten grembenlegion auSgefcfta»

gen fat; biefer tücftige Offtjier bleibt bafer ber Scfarf.
fdjiifceniiijtruftton erfalten, an Weldjer er balb 4 3af»
ren mitgemirft fat. — B5ir begrüßen biefe SRacbricft

mit greuben unb finb überjeugt, baß bie ©djügen mit
unS ein»erftanben finb, menn mir bie Hoffnung attSfpre»

djen, ber BunbeSratf möge bei ben nädjften 9l»auce»

ments bie maeferen Offijiere nicft »ergeffen, bie ftdj

tro| gtänjenber Berfpredjttngen bem Patetlänbifcfen
ffiefrmefen erfalten faben.

5rmifrctctn
(Sine telegrapfifdje ©epefefe »on feute fagt: ©aS

SRorblager ift in jwei ÄorpS getfeilt morben. ©eneral

Baraguat) b'JfjjiflierS fommanbirt baS erfte.

Bom 7. Märj fcfreibt Qlbmiral Bruat auS ber jfa»

miefefbai: Unfere {Rateten faben in ber Stabt mefr»

faef gejiinbet. ©ie Belagerungsarbeiten rücfen beftän»

big öor. ©en Sob beS ÄaiferS StifolauS erfafren mir
feute.
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weitere Vortheil ergäbe, daß letztere Pferde von den

besseren Reitern oder den Jnstruktoren nebenher auS

dem Rohen herausgearbeitet und zum baldigen ge.
eigneren Dienst auf der Bahn und im Freien für
ihre Eigenthümer hcrandrcfstrt werden könnten, und
die dcm Lande angehörenden obenerwähnten Schnl.
pfcrde stch bei den jährlichen ManövcrS und cincm
ausbrechenden Kriege (für welchen ja doch Alles
berechnet ist) dem Generalstabc und dcr Adjutantur
sofort alS eine fehr willkommene Einrichtung zum
persönlichcn Gebrauche darbieten würdcn.

Vielleicht wären aber die Koste» der Anschaffung
von!2—iL Pferden (welche im Ganzen allenfalls
erforderlich wären, und die bevor stc an dic cinzel.
nen Bahnen vertheilt würdcn, vorher cine kurze

Zeit zufammen unter höherer Aufsicht geritten wer«
dcn müßten) zu vermeiden und dcr damit bcabstch.

tigte Zweck dennoch theilwcife wenigstens, und zwar
annähernd dadurch zu erreichen,

wenn daö Militärdepartemcnt dic Anordnung
träft, daß eine dem »a 2 angcdeutcten Bedürf,
nissc entsprechende oder bcsscr dann cine größere

Anzahl Pferde, wclche Eigenthum fchwcizeri-
scher Kavalleristen und Artilleristen sind, den

Winter wenigstens cin paar Monate hindurch
auf obige Art in den Bahnen drcsstrt und zum
Schul, und Felddienst zugeritten würde.

Hierbci käme eö nun darauf an, die betreffenden
Eigenthümer dafür zu gewinnen und ihnen die Vor.
theile auöeinanderzusctzcn, welche sich ihncn dadurch
bieten, daß ihre Pferde eine vollkommene Dressur
erhalten, wozu sie dann zur Beköstigung der Fonragc
cincn entsprechend geringen (odcr zweckmäßigcr gar
keincn) Antheil beizutragen haben würdcn.

Ma» könnte hier ciuwendcn, daß dic Lcutc den

Wintcr hindurch ihre Pfcrde zu Hause selbst gcbrau.
cbcn wollten, allcin Manche würdcn doch auf diesen

wcnigen Gebrauch verzichten, wenn stc ihre Pferde
aus dcm Futter bringen und diefe ihncn vollkommen
und kostenfrei drefstrt würden.

Jedenfalls würde cS immerhin, dc» Versuch loh.
nen. Man könnte dadurch auf fchr wohlfcilc Art
dcn Zwcck, wenn auch nur annähernd, erreichen,
indem man unter den von dcn Eigcnchümcrn angc.
botencn Pferden diejenigen hcransnähme, wclchc
am tauglichstem crfchcincn.

Die Kostcn für beide Arten von Operationen las.
sen sich in dcr eidg. Militärkanztti leicht berechnen,
und würdcn sich in Betracht der Entschädigungen,
wclche bei der bisherigen Einrichtung große Sum.
men kostcn können, nicht so hoch stcllen.

I).

Die «rupp'schen Gußstahl-Geschütze.

Wir lese» in dcr Allg.Ztg.: In cincr Skizze übcr
die veränderte Machtstellung Englands sind lozöllige
Bombcnkanonen als dic rationcllstcn Pivotgcschützc
für Bug und Stcrn cincö Kriegsschiffs erklärt wor.
den, und der Kruppsche Gußstahl alö das bcste

Material, welches dazu vcrwcndct wcrden könne.
Von sogenannten Fachmännern ward sofort unS er.

wicdert, daß kein Eisengießcr der Welt in solchen

Dimensionen Stahlgeschütze zu gießen vcrmögc. Wir
antworten darauf einfach mit folgender Thatfache:
Am 2. Februar langte in Rnhrort eine für England
in dcr Fabrik des Hrn. Alfred Krupp (Firma Fricd,
rich Krupp) gefertigtes Laneastcr.Gcfchütz an, daS

im geschmiedeten Zustand 6—7>A)0 Pfund wog. ES

ist dazu (da eS aus einem vollen Cylinder abgedreht

wird) cin Block von 9—t«,«00 Pf. verwendet wor,
den. Ein preußisches 2spfündigeS (also 8,66 Zoll
Scelendurchmcsscr habendes) Haubitzrohr wiegt nur
3Z06 Pf. und ist 4 Fuß 6,20 Zoll laug. Der lange
preußische 24pfünder hat nur 9 Fuß 7,60 Zoll Längc.
DaS Krupp'schc Lancaster.Rohr war t« Fuß lang.
Was die Haltbarkeit dcS Materials betrifft, so ge.
nügt eS anf die Versuche dcr braunschwcigischcn
Artillerie unter dcr Lcitung des Oberstlieutenants
OrgeS zu verweisen; es werdcn aber binnen kurzem
in DinglerS polytechnisch«»! Journal die Resultate
vergleichender Versuche zwischcn dcr Härte und

Zähigkeit von Bronze, Gußeisen und Krupp'schcm
Gußstahl veröffentlicht werden, die mit auSgezeich.

neter Genauigkeit und Unparteilichkeit von dem

Direktor der k. bayerischen Geschützgießcrei, Herrn
Oberstlieutenant Weber, angcstellt find, aus denen

mitabsolutcrBcwciskraft dic außcrordentlichc Ueber,

legcnheit dcS Krupp'schcn Gußstahls hervorgeht.
Von Oestreich, Baycrn, Hannovcr, Spanien, dcr
Schweiz, Frankreich und England sind bcrcitö Auf.
träge an die Krupp'schc Fabrik zur Lieferung von
Geschützrohren ergangen, und wir befürchten nicht
im mindesten, daß dic Erfahrung daS Urthcil wider,
legen wird, welches die Mg. Ztg. seit vicr Jahren
über dic Krupp sche Stahlproduktion auögcsprochcn

hat. In ihrcr Art ist sic die crstc dcr Welt, und wir
wünschen nur, daß sie im Vaterland die Ancrken.
nung und Verwendung finde, dic sie verdient.

Schweiz.
Freiburg. (Corr.) Wir erfahren soeben, daß auf

die Bitten seiner Freunde und Vieler Schützen Herr
Major Fr. Hartmann von Freiburg die Stelle eines

Bataillonschefes in der 2ten Fremdenlegion ausgeschlagen

hat; dieser tüchtige Offizier bleibt daher der Scharf,
schützeninstruktion erhalten, an welcher er bald 4 Jahren

mitgewirkt hat. — Wir begrüßen diese Nachricht
mit Freuden und sind überzeugt, daß die Schützen mit
uns einverstanden sind, wenn wir die Hoffnung aussprechen,

der Bundesrath möge bei den nächsten Avancements

die wackeren Ofstziere nicht vergessen, die sich

trotz glänzender Versprechungen dem vaterländischen

Wehrwesen erhalten haben.

Frankreich.
Eine telegraphische Depesche Von heute sagt: Das

Nordlager ist in zwci Korps getheilt worden. General

Paraguay d'Hilliers kommandirt das erste.

Vom 7. März schreibt Admiral Bruat aus der Ka-
mieschbai: Unsere Raketen haben in der Stadt mehrfach

gezündet. Die Belagerungsarbeiten rücken beständig

vor. Den Tod des Kaisers Nikolaus erfahren wir
heute.
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